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Wir feiern!

Heizen Sie umweltfreundlich!
Heizen Sie mit erneuerbarer Energie!

Heizen Sie mit Brenn- und Cheminéeholz 
von:

Paul Kuriger und Ida Walker
Langenriedtstr. 3, 8634 Hombrechtikon

Telefon 055 244 10 51

Bauunternehmung AG
Sunnenbachweg 7
8634 Hombrechtikon
Telefon 055 244 37 92
Fax 055 244 37 29
Natel 079 414 37 92
E-Mail kundert-bau@gmx.ch
www.kundert-bau.ch

plante Kleintieranlage, die Hom brech-
tikern Ställe zur Verfügung stellen 
wollte, ist zur Illusion geworden. 

Aber auch die naturnahen Flächen 
begannen zu schwinden. Die zubeto-
nierten Quadratmeter im Ort ver-
mehrten sich rasend, ausländische Sträu-
cher und Rasenfl ächen in Gärten 
nahmen überhand und damit begann 
das Abwandern und Aussterben unserer 
einheimischen Tiere. 

Mit viel Leidenschaft versuchte der 
OVH immer wieder die Bürger zu sensi-
bilisieren, z.B. für das Verschwinden 
wichtiger Vogelarten wie Wiedehopf, 
Wendehals und Gartenrotschwanz, die 
in Hochstammobstgärten wohnen. 

Heute 2012 – nach 100 Jahren OVH – 
ist die Abteilung Kleintierzucht rückgän-
gig. Umgekehrt wird die Abteilung Na-
tur- und Vogelschutz immer wichtiger. 
Einheimische Tiere dürfen nicht vertrie-
ben werden. Wir müssen ihnen Nischen 
schaffen: Hecken mit einheimischen 
Sträuchern, Tümpel ohne Fische, offene 
Bachläufe, alte Bäume mit Höhlen ste-
hen lassen, «Unkraut» im Garten und 

 öffentlichen Raum dulden. Auch kom-
mende Generationen sollen sich am 
«Srie, srie, srie» und dem rasanten Flug 
der Mauersegler erfreuen, Kröten und 
Frösche im Sumpfgebiet fi nden, in Bä-
chen Kleinkrebse und Köcherfl iegenlar-

ven entdecken, den Schmetterlingen 
zu sehen wie sie über Ruderalfl ächen 
oder Magerwiesen gaukeln. 

Der OVH wird sich weiterhin für 
die Natur und Umwelt einsetzen – es 
braucht aber alle Hombrechtiker 
dazu, auch Sie.

Wir feiern unseren 
100. Geburtstag!

Am 24. Februar 1912 wurde der Orni-
thologische Verein von fünf weitsich-
tigen Kleintierzüchtern und Vogelschüt-
zern gegründet. 

Die bis heute zehn Präsidenten lei-
teten den Verein mit Geschick und uner-
müdlichem Einsatz. Immer wieder wur-
den neue Projekte angeregt: Während 
der Kriegsjahre brauchte die Futterbe-
schaffung für Kaninchen und Gefl ügel 
fast alle Energie des Vorstandes. Später 
wurden Nistkästen verteilt in der Ge-
meinde, Amphibienrettungsaktionen ins 
Leben gerufen und die Störche wieder 
angesiedelt. Bei der Hochstammbaum-
Aktion machten viele Bauern mit, eben-
so bei den Heckenpfl anzungen. Immer 
wieder organisierte der OVH Ausstel-
lungen und Exkursionen zu Natur-
schutzthemen oder auch Kleintieraus-
stellungen (siehe Anzeige rechts). 

Bereits vor 30 Jahren begann die 
langsame Verstädterung der Gemeinde. 
So wurde es immer schwieriger, in dicht 
bebauten Quartieren Mist zu lagern, das 
Gegacker der Hühner störte die Mit-
tagsruhe und der Weckdienst des 
Güggels wurde zum juristischen 
Streitfall. 

Heute gibt es kaum mehr Raum 
für Kleintierzüchter. Die Fleischbe-
schaffung wie in den Weltkriegen ist 
derzeit kein Thema mehr. Wer als 
 Hobby Kaninchen, Hühner oder Tau-
ben halten möchte, hat kaum noch 
Möglichkeiten, da in der Bau zone 
kein Platz ist und ausserhalb die Ge-
setze Stallbauten verbieten. Die ge-

100 Jahre Ornithologischer Verein Hombrechtikon

Links: Max Zumbühl bei einer Berin-
gung von Schleiereulen am 25. Mai 
2000. Rechts: Beat Pfi ster beim 
 Anlass «Kleinvieh beim Grossvieh» 
am 9. Oktober 2010.



Baugartenstrasse 15 Telefon 055 244 14 45
8634 Hombrechtikon Fax 055 244 2118

Schaufelberger

Spenglerei + Sanitär AG
8634 Hombrechtikon

Spezialitäten-

Restaurant

Linde
Hombrechtikon

Familie Kellerhals
055 244 19 53

Sa. ab 17.00 Uhr und
Sonntag Ruhetag

Überwinterung Wir in Hombrechtikon sind 
es uns gewohnt, den ganzen Winter über am Lüt-
zelsee Störche anzutreffen. Die acht Exemplare, 
die wir  im Januar 2011 zählen, sind fast alles 
«unsere» Brutstörche aus dem Ansiedlungsver-
such, nur einer ist unberingt. Auch auf dem Dach 
der Villa Seegut in Feldbach überwintert ein Stor-
chenpaar aus Rapperswil, das aber leider – trotz 
Aufbau eines Bürdelihorstes – nicht in Feldbach 
bleibt. Es zieht für die Brut zu seinem angestamm-
ten Nistplatz auf dem Hochspannungsmast in 
Rappers wil.

Erstmals versucht ein Storchenpaar abseits 
des Hasels auf mehreren Häusern in der Frohmatt 
einen Horst zu bauen. Doch drei von vier Haus-
besitzern lassen Abwehrvorrichtungen montieren. 
Die Dezentralisierung vom Hasel weg ist damit 
vorerst gescheitert. 
Horstbezug Im Hasel geht der Horstbezug für 
acht Paare reibungslos vonstatten, d.h. gleiches 
Paar auf gleichem Horst. Anders bei den sechs 
verbleibenden Paaren: «Horst See süd»: Der 
letztes Jahr eingegangene Brutstorch wird durch 
einen Unberingten abgelöst, so dass zwei Unbe-
ringte diesen Horst bewohnen. «See nord»: Die 
letztjährige Störchin kehrt nicht zurück oder ist 
von einer Unberingten vertrieben worden. «Bäu-
me oben»: Nach siebenjähriger Partnertreue ver-
lässt das Männchen 5337 seine Partnerin und tritt 
sie einem Unberingten ab. Dafür bezieht er Platz 
auf «Bäume oben 10» mit dem Weibchen 6349, 
dessen Partner – mit dem es letztes Jahr auf 
einem aus Absturzgefahr nun abgebauten Horst 
noch brütete – verschollen bleibt. «Bäume west 
unten»: Hier nisten zwei Unberingte. Das Weib-
chen könnte schon im letzten Jahr im Hasel mit 
Storch SE242 auf diesem Nest gebrütet haben. 
SE242 hat sich aber nach oben gearbeitet und 
 bewohnt mit einer Unberingten – vielleicht das 
Weibchen vom letzten Jahr – den Horst «Bäume 
oben 10.1». Falls SE242 seiner Partnerin treu ge-
blieben ist, wären zwei neue Unberingte auf dem 
unteren Nest eingezogen. 
Verlust eines Brutstorches Am 8. März 
lese ich SA871 das erste Mal im Hasel ab zusam-
men mit seiner letztjährigen Partnerin SE058. Am 
19. März kopulieren sie auf dem Horst «See süd», 
welcher aber nicht ihre letztjährige Wohnung ist. 
Eine Fehde ist vorhersehbar! Am 29. März bin ich 
Zeuge des erwarteten Horstkampfes, bei dem 
SA871 mit seiner Partnerin vertrieben wird und 
schliesslich auf einem anderen Nest Platz fi ndet. 
Am 9. April meldet ein Bewohner aus Grüningen, 

dass ihn ein lauter Knall von der Freileitung aufge-
schreckt habe und er zusehen musste, wie ein 
Storch, vom Stromschlag getroffen, versengt ins 
Gras fi el. Es ist SA871.
Brutverlauf, Bruterfolg Dank dem über-
aus milden Frühling, wenig Regen und einem 
Wärmeüberschuss von zwei bis 4 Grad im Mai, 
ist der Brutverlauf sehr erfreulich. Anfang Juni 
aber raffen ein paar Gewitter mit heftigen Nieder-
schlägen drei Junge aus Spätbruten weg. Auf zwei 
Horsten gibt es keinen Nachwuchs. Auf Horst 
«Silo» brütet wahrscheinlich ein Männchenpaar 
und auf einem anderen ein noch nicht brutreifer 
Storch. Am 10. Juni fährt die Feuerwehr mit ihrem 
Leiterfahrzeug vor und ermöglicht uns in verdan-
kenswerter  Weise, die Störche auf den Baum- und 
Mast horsten zu beringen. Auf elf der 14 Horste 
können wir total 29 Jungstörche beringen. Ein 
letztes,  verspätetes Küken auf der Schweinescheu-
ne wird vom aufs Dach kletternden Beringer am 
1. Juli  beringt. Mit 30 Jungstörchen egalisieren 
wir 2011 den bis dahin vom Jahr 2003 gehaltenen 
Rekord von 30 ausgefl ogenen Jungstörchen. 
Aussergewöhnliches nach der Berin-
gung Am 17. Juni stürzt der Horst «Bäume oben 
03» ab. Die drei Jungen, noch nicht ganz fl ugtaug-
lich, überleben und stolzieren auf der Esel- und 
Pferdeweide umher. Nach und nach fi nden zwei 
den Weg in die luftige Freiheit. Der dritte Jung-
storch geht am 28. Juni geschwächt ein.

Am 6. Juli erhalte ich die Mitteilung, dass 
 östlich von Hellberg ein Tier bei der S-Bahnlinie 
liege. Es ist einer unserer Brutstörche. Anhand 
der Verletzungen ist klar, dass er von der S-Bahn 
erfasst wurde. Gottlob ist die Brutzeit bald vorbei, 
so dass der noch lebende Elternstorch die drei 
Jungen über die Runde bringt. 

Am 13. Juli verunglückt der zweite der Jung-
störche. Eberhards fi nden ihn verletzt unter dem 
Silo. Vermutlich ist er mangels Flugerfahrung mit 
dem Silo kollidiert. 

Am 7. August erleidet ein dritter Jungstorch 
einen dummen Unfall. Er probiert auf dem Silo zu 
landen, gleitet dabei aus, rutscht Richtung Silo-
leiter und stürzt Kopf voran den Siloschacht 
 hinunter. 

Acht Tage später verunglückt der vierte Jung-
storch. Wahrscheinlich schon auf dem Zug nach 
Süden wird er bei der Silberweide in Greifensee 
mit zwei gebrochenen Läufen gefunden. Im Tier-
spital wird er infolge der schweren Verletzungen 
eingeschläfert. 
Besucherstörche Immer wieder tauchen 

«Besucherstörche» im Hasel auf. Ein Besonderer 
Gast war dieses Jahr «Ljublijana ..53». Die Tat-
sache, dass ein Storch – eindeutig aus der Ost-
population – bei uns auftaucht, ist bemerkens-
wert. Mehrfach (auf dem Frühlings- und 
Herbst zug) war auch «AWCT ck 3153», ein Fran-
zose, der 2009 in Villars-les-Dombes beringt wur-
de, zu Besuch. Auch Storch DER A 6548, der 
letztes Jahr noch im Hasel brütete, schaute diesen 
Frühling im Zug vorbei. Von sechs Schweizer 
 Besucherstörchen (beringt in Altreu, Benken, 
Merenschwand, Murimoos, Kaiseraugst und 
Stein maur) liegen aus der Frühlingszeit Ring  ab-
lesungen vor. Dann vagabundieren sie, Nistplätze 
und Partner suchend, herum. 
Wegzug der Jungen Am 10. August werden 
im Hasel 72 Störche gezählt, darunter auch viele 
Junge. 72 sind allerdings mehr als unser Bestand, 
also muss der Zug zu dieser Zeit bereits im Gang 
sein. Wie oben erwähnt, wird einer unserer Jung-
störche am 15. August verletzt in der Silberweide 
gefunden. Am selben Tag wird im Wauwilermoos 
unser Jungstorch SG381 abgelesen. Somit dürfte 
die Mehrzahl unserer Jungtiere den Lützelsee um 
Mitte August verlassen haben. 
Wegzug der ziehenden Altstörche 
 Etwas später reisen die ziehenden Altstörche ab. 
Allerdings liegen keine genauen Informationen 
vor. Am 8. September zählen wir noch 14 Störche, 
am 1. Oktober 17, am 2. Oktober neun. Einen 
Monat später am 10. und 13. November sind nur 
noch zwei Individuen in der Gegend. Die erste 
Hälfte der Brutstörche ist demnach in der zweiten 
September hälfte gefl ogen, der Rest Anfang Okto-
ber. Die wenigen verbliebenen Exemplare werden 
wahrscheinlich in der grösseren Umgebung über-
wintern. 
Dank Ja, wir erlebten ein sehr unterhaltsames 
Storchenjahr, gekrönt von einem äusserst guten 
Bruterfolg, gezeichnet aber von Todesfällen –  
Stromschlag, Verkehrsopfer, mangelnder Flug-
tüchtigkeit. Allen meinen Storchenfreunden, die 
mir mit Zählen und Handanlegen geholfen haben, 
der Feuerwehr für ihr Auffahren zur Beringung 
und Eberhards für das uns und den Störchen ge-
währte Gastrecht danke ich von Herzen. Hoffen 
wir, dass das nächste Jahr einen ähnlichen Erfolg 
bringt und eine ähnliche Fülle von interessanten 
und erbauenden Erlebnissen mit unseren Stör-
chen. Max Zumbühl

Gekürzte Fassung. Der ganze Storchenbericht 2011 ist 
zu  lesen im Internet unter www.ov-hombrechtikon.ch, 
Störche.

Das Storchenjahr 2011 in Hombrechtikon
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Liebe Leserin, lieber Leser
In der Sonderbeilage zum 100. Geburts-
tag des OVH sind nur wenige Höhepunkte 
aus unserer Vereinsgeschichte aufgelistet. 
Natürlich gäbe es noch Hunderte von Aktivitäten, 
Episoden und Begebenheiten zu erwähnen, 
an welche Sie sich vielleicht selbst erinnern.
Wir wünschen Ihnen viel Spass beim Durchlesen!

1924
Nach Kriegsende vergassen viele den 
OVH, da kein Futtermangel mehr 
herrschte. Dafür hatte die Vereins kasse 
chronischen Geldmangel. Eine Aufl ö-
sung wird an der GV diskutiert. Aus 
dem handschriftlichen Protokoll: «Der 
Präsident wünscht, dass der Verein in 
gleicher Weise wie vorher fortgeführt 
werde.» 

Es wurde beschlossen, ein sofor-
tiges Gesuch an den Gemeinderat zu 
stellen betreffend Unterstützung des 
Vereins aus den Jagdgebühren, die den 
Gemeinden zufallen.

1931
Mit mageren Fr. 36.40 startete der Ver-
ein ins Jahr. Eine Lokalausstellung mit 
Jungzüchtern wurde dennoch organi-
siert und brachte mit einem stattlichen 
Reingewinn von Fr. 1731.65 die Kasse 
fast zum Platzen. An der GV im Sommer 
wurde als erste Frau Pauline Pfi ster in 
den Vorstand gewählt.

1932

1912

Am 24. Februar 1912 gründeten fünf 
Mitglieder den Ornithologischen Verein 
Hombrechtikon mit dem Zweck der För-
derung der Gefl ügel- und Kaninchen-
zucht und der freilebenden Singvögel. 
Der Gründungsbeitrag pro Mitglied be-
trug einen Franken, so dass Kassier 
Lehrer Angst ein Vereinsvermögen von 
5 Franken zu verwalten hatte.

1914
Die Fütterung der freilebenden Vögel 
auf Vogelbrettern im Winter und das An-
bringen von Nisthöhlen in Obstgärten 
und Wäldern war dem Gründungspräsi-
denten Jakob Wiederkehr ein grosses 
Anliegen. An Mitglieder wurden sogar 
drei Kilo Vogelfutter gratis abgegeben.

1915

Der Vorstand beschloss einen Stempel 
anzuschaffen um offi zieller aufzutreten. 
Der kleine, robuste Stempel war bis vor 
wenigen Jahren noch im Einsatz.

1914–1918
Kriegszeit! In diesen Jahren war die Fut-
terbeschaffung für die Kleintierzüchter 
ein grosses Problem. Viele Tiere muss-
ten aus Futternot oder um den Hunger 
ihres Besitzers zu stillen, ihr Leben las-
sen.

Der Präsident brachte es mit List  fertig, 
ausreichend Futter zu besorgen. Die 
Mitgliederzahl stieg innert Kürze auf 
120, mehrheitlich jedoch Passiv mit-
glieder.

1920
Immer wieder, so auch an der Quartals-
versammlung im Sternen, war die Schaf-
fung eines Vogelschutzgehölzes Trak-
tandum. Es dauerte allerdings noch zehn 
Jahre bis zu dessen Verwirklichung.

Natürlich gäbe es noch Hunderte von Aktivitäten, 
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Für die freilebenden Vögel wurde ein 
Schongebiet mit «Brombeeren, weiss & 
schwarz Dornen und Sephir bepfl anzt» 
und am Fasnachtssonntag um 9 Uhr 
eingeweiht. Ebenso wurden in Feldbach 
30 Nistkästen gratis verteilt.

1935
Das 25-Jahr-Jubiläum wurde gefeiert. 
Der Verein war erfreulich gewachsen 
auf rund 50 Mitglieder. Über jedes Mit-
glied verfasste Präsident Fritz Muschg 
für die Festbroschüre einen gereimten 
Vers:

Au de Goldschmid Paul ischt
en rechte Ma,
er sötti nu echli meh Zyt
zur Verfüegig ha;
Gahts an en Uusstellig, holt er
en Becher gschwind,
defür hät er aber au all Jahr es Chind.

Det unne im Langacher tuet eine
wirte,
d’Frau tuet em aber d’Hüehner hirte,
d’Versammlige mues er meistens

verpasse,
er mues ebe mit de Stammgäst jasse.

Aber auch tiermässig hatte der Ver-
ein zugelegt. Im Jubiläumsjahr zeigte die 
Statistik folgende Zahlen: 
Hofgefl ügel* 467
Wassergefl ügel  55
Tauben  26
Pfauen u. Fasanen  26
* Kaninchen und Hühner in 24 Rassen

Die 8. Oberländer-Verbandsausstel-
lung wird durchgeführt. Die Werbung 
mit wundervollen farbigen Plakaten war 
ein Novum.

1942
Während des Krieges erreichte ein Brief 
der Aktion «Metallspende für  Arbeit und 
Brot» den Verein. Um 250 000 Arbeiter 
der Metallindustrie weiterzubeschäfti-
gen, wurde Bronze, Messing, Alumi-
nium, Zinn, Nickel, Blei, Zink gesammelt. 
Die Vereine wurden aufgefordert, Me-
dallien, Kelche, Pokale abzugeben.

Kupfer wurde in der Landwirtschaft 
benötigt als Schädlingsbekämpfungs-
mittel.

Der OVH aber wollte sich nicht von 
seinen Trophäen trennen.

1948
Alt-Präsident Heusser beantragte das 
Lützelseeufer zur Brutzeit zu schützen.

1949
Einige Mitglieder zimmerten unter der 
Federführung des Kaninchenobmanns 
in der Freizeit 100 Nistkästen, die an-
schliessend über die ganze Gemeinde 
verteilt wurden.

Nistkastenkontrolleuren wurde für 
die winterliche Reinigung und Kontrolle 
der Kästen 30 Rappen pro Kasten zuge-
sprochen.

1950/51
Dass die Organisation von Ausstel-
lungen Geld einbrachte, hatte der OVH 
erfahren. Etwas Besonderes liess er 
sich für die Ausstellung über die Jahres-
wende 1950 einfallen. Niemand musste 
Standgeld entrichten um seine Tiere zu 
präsentieren, dafür sollten alle in der 
Schweiz lebenden Rassen vertreten 
sein. Der Erfolg war gross: 35 Kanin-
chenrassen in verschiedensten Farben-
schlägen und 95 Gefl ügelrassen konnte 
das Publikum bestaunen. Trotz Risiko 
und Gratiseintritt lagen nachher 1600 
Franken in der Kasse.

1953
Aus dem GV-Protokoll: «Im Hinblick auf 
die neue Jagdpachtverordnung wird 
der OVH dem Gemeinderat ein Gesuch 
stellen, den Lützelsee zum Schon gebiet 
zu erklären.»

In einem späteren Protokoll ist zu le-
sen: «Gesuch wird bachab geschickt, 
da erstens mit einem Pachtzinsausfall 
gerechnet werden muss und zweitens 
ein Wildpark entstehen könnte.»

1954
Das Aussetzen von Schwänen auf dem 
Lützelsee wurde diskutiert. Das Pro-
blem war die Überwinterung und die 
Unterbringung.

1960
Der Vogelschutzobmann meldete, dass 
insgesamt 576 Nistkästen in Hombrech-
tikon hängen. Davon waren 74% mit 
Nutzvögeln (Meisen, Rotschwanz, Klei-
ber) besetzt, 8% von Spatzen und der 
Rest von Fremdlingen (Hornissen, 
Schläfern) oder leer. Der fünf Jahre zu-
vor aufgehängte Eulen kasten war immer 
noch leer.

1968
An einer Versammlung Mitte Jahr fi el der 
Vorschlag, durch das Aufstellen von 
Masten mit Wagenrädern die Ansied-
lung von Störchen am Lützelsee zu pro-
bieren. Mitten im Lutikerried wurde ein 
Stangenhorst aufgestellt.

Schon im nächsten Jahr wurde die 
Horst unterlage besucht. Zum Nestbau 
und einer Brut ist es aber leider nie ge-
kommen.



Ein weiterer Versuch startete beim See-
weidsee: Erstmals wurden Amphibien 
über die Strasse getragen.

Unter Anleitung von Luzi Philipp wurden 
beim Seeweidsee die ersten Amphibi-
enzäune errichtet. Seither retten Helfer 
jeden Frühfrühling über 1000 Frösche, 
Kröten und Molche am Seeweidsee, in 
der Herrgass und beim Höchgass wäldli.

1972

Im Lützelseegebiet wurden  Fasane aus-
gesetzt. Leider konnte der farbenpräch-
tige Jagdfasan schon bald nicht mehr 
beobachtet werden.

1975
Präsident Ernst Kundert wurde an der 
GV 1975 für seine 30-jährige Mithilfe im 
Vorstand geehrt. Noch im selben Jahr 
starb er viel zu früh im Alter von 52 Jah-
ren. Ernst Kundert war ein begeisterter 
Ornithologe und eifriger Kleintierzüch-
ter. Nach der Aufgabe der Gefl ügel-
zucht widmete er sich mit Erfolg der 
Zucht von Komorner-Tümmler-Tauben.

1976
Die Anschaffung eines Fernrohres wur-
de beschlossen und künftig wurde es 
auf allen unseren Exkursionen und am 
Bergvogelwochenende mitgeschleppt.

1980
Nach der Genehmigung des Pfl ege- 
und Gestaltungsplans «Tüfi » wurde im 
Riedgebiet ein Torfstich/Weiher aus-
gehoben. Seit damals treffen sich OVH-
Mitglieder alljährlich im September zur 
«Tüfi streunete» und im Januar zum Holzi-
tag. 

1981
Zu Weihnachten beglückte der dama-
lige Präsident Ernst Sonderegger die 
OVH-Mitglieder mit dem ersten OV-Ak-
tuell. Die Vereinszeitschrift hat bis heute 
überlebt. Sie erscheint 3-mal jährlich 
seit 30 Jahren. 

1982
An den Feierlichkeiten «150 Jahre Volks-
schule» serviert der OVH Poulet im 
Chörbli.

Im darauf folgenden Jahr lag an der 
Chilbi erstmals neben Magenbrotduft 
auch Pouletduft in der Luft. Die Chilbi-
Poulet-Beiz hat noch heute ihren 
Stammplatz und freut sich jedes Jahr 
zahlreicher Besucher. 

1986
Im November startete der OVH im Rah-
men des Projektes «Wiederansiedlungs-
versuch für den Weissstorch in der 
Schweiz» im Hasel eine Aussenstation. 
Die Familie Eberhard stellte spontan 
den Platz zur Verfügung. Der OVH er-
richtete die Gehege und Horste. Fünf 
Jahre lang versorgten OVH-Mitglieder 
die Störche täglich mit Wasser und 
 Futter, jahraus, jahrein ob’s regnete oder 
schneite.

Die Störche fühlten sich wohl im  Hasel 
und blieben. Heute klappern sie auf 
rund 14 Horsten und je nach Witterung 
überleben bis zu 30 Junge, die beringt, 
im Herbst südwärts fl iegen.

1988

Für die Aktion «Hochstamm-Bäume» 
 interessierten sich erstaunlich viele Bau-
ern. Unser Hochstämmer-Abig war gut 
besucht. Schliesslich konnten etwa 280 
junge Hochstämmer gepfl anzt werden.

1991
Im Gebiet Langgass-Trüllisberg wurde 
der Waldlehrpfad eingeweiht.

Noch heute, nach einigen Renova-
tionsarbeiten durch unser Mitglied Walti 
Gross, erklären die lehrreichen Tafeln 
interessierten Wanderern kleine und 
grosse Naturgeheimnisse. 

1993
Ein Jahr ganz im Zeichen der «Höhlen-
bewohner» mit Vorträgen und Exkur-
sionen über Specht, Siebenschläfer 
und Fledermaus.



1995
An einer Ausstellung auf Hof Breitlen 
mit dem Schweizerischen Angorazüch-
terverband wurde gezeigt, wie Angora-
wolle gesponnen und verfi lzt wird und 
wie aus Kaninchenfellen Gilets, Tier-
chen usw. genäht werden.

2001
Um Flugrouten und Todesursachen 
festzustellen, wurden im Rahmen der 
Aktion «SOS-Storch» drei Hombrechti-
ker Jungstörche «Lützgi», «Hombi» und 
«Pfäffi » besendert.

Pfäffi  kam schon in Spanien in einer 
Stromleitung zu Tode. Hombi brachte es 
wenigstens bis Algerien, wo er wahr-
scheinlich erlegt wurde. Lützgi über-
raschte mit einer ungewöhnlichen Rou-
te Südspanien retour, dann der  Riviera 
entlang nach Italien. Dort war er bis 
2006 als Brutstorch registriert.

2002
Ernst Sonderegger baute unsere Web-
seite www.ov-hombrechtikon.ch auf, die   
aktuell über geplante und durchgeführte 
Aktivitäten berichtet. Sie führt zu vielen 
Fotos und einer Datenbank über in 
Hombrechtikon beobachtete Vögel.

Eine der unvergesslichen vogelkund-
lichen Auslandreisen: Mit Wohnboot 
und Fahrrad in Nordholland.

 

2003
Das Val Frisal oberhalb Brigels war das 
Ziel unseres alljährlichen Bergvogelwo-
chenendes im Juli. Unvergesslich bleibt 
uns der Adler, der sich vor unseren Au-
gen auf ein Murmeltier stürzte und damit 
in den Horst in der Felswand zurückfl og.

Unter Mithilfe eines Muotataler Bau-
ern wurde im September in der Tüfi  eine 
 Triste errichtet, wie sie früher zur Streue-
lagerung in allen Rieden standen.

  
«S isch wieder Maiezyt» – eine Aus-
stellung für Naturinteressierte auf der 
Dörfl ischulhauswiese. 

2009
Dieses Jahr widmete der OVH unter Fe-
derführung von Ernst Sonderegger den 
Wildbienen. Ein Kurs für «Wildbienen-
nisthilfen» wurde doppelt geführt. Ein 
grosses Wildbienenhaus steht beim 
Dorfeingang in der Holfl üe. 

2011
Seit 1995 sind wir jeden Herbst am Inter-
 nationalen Vogelzugtag (Birdwatch) mit 
einem Beobachtungsstand auf der Luti-
kerhöhe stationiert, um die  südwärts 
ziehenden Vogelschwärme zu erfassen.

2012
Die Präsidenten der letzten 100 Jahre:
1912–1931 Jakob Wiederkehr
1931–1933 Hermann Berner
1933–1945 Hans Heusser
1946–1954 Fritz Muschg
1954–1975 Ernst Kundert
1975–1979 Luzi Philipp
1979–1989 Ernst Sonderegger
1989–1995 Erich Halter
1995–2002 Fritz Schweizer
 seit 2002 Ruedi Goldschmid

Allen Mitgliedern, Gönnern, Sponsoren, 
Lesern, Helfern und sonstigen OVH-
Verbundenen ein herzliches Danke-
schön für die 

100 Jahre OVH

2005
Max Zumbühl trat als Natur- und Vogel-
schutzobmann nach 20 Jahren un-
ermüdlichen Schaffens zurück. Sein 
 riesiges Arbeitspaket mit Amphibien-
schutz, Exkursionen, Avi monitoring, 
Nistkastenbetreuung, Storchenbetreu-
ung und Biotoppfl ege wurde in Res-
sorts aufgeteilt und je ein Verantwort-
licher berufen.

2006
Der OVH organisierte die Schweiz. 
Jungtaubenausstellung mit 800 Tauben 
unterschiedlichster Gestalt und Farben-
pracht. Der Weg der Tauben zwischen 
Gemeindesaal und Gmeindmattturn-
halle brachte den Besuchern die Ge-
schichte der Taubenzucht näher.

2007
Bereits seit zehn Jahren ist der OVH je-
den Oktober mit «Kleinvieh beim gros-
sen Vieh» an der Viehschau auf dem 
Blattenareal zu Gast. Der Streichelzoo 
bringt Kindern unsere Kleintiere näher.

2008
Seit 20 Jahren fl iegen Störche im Hasel. 
In den 20 Jahren gab es 164 Bruten, 
102 davon mit Jungen. Beringt und aus-
gefl ogen waren 252 Jungstörche. 
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Bäckerei
Konditorei

Oetwilerstrasse 47
8634 Hombrechtikon
Tel. 055 244 11 84

Öffnungszeiten: Di – Fr 06.30 – 12.00 14.30 – 18.30
 Sa 06.30 – 13.00
 So + Mo geschlossen

Schon beim Einrichten des Standplatzes 
auf der Lutiker-Höchi am 30. September 
«spürten» wir das prächtige Spätsom-
merwetter, welches uns übers Wochen-
ende begleitete. Die Nullgradgrenze lag 
bei 4000 Meter über Meer, das heisst in 
den Voralpenregionen und Wälder um 
1300 m.ü.M. war noch ein gutes Nah-
rungsangebot vorhanden. 

Am Samstagmorgen sichteten unsere 
Ornithologen schon fast alle der am 
Schluss beobachteten Arten. Je näher 
der Mittag und je wärmer das Wetter, de-
stomehr verlagerte sich das Geschehen 
in unser «Beizli». So kam auch das gesel-
lige Zusammensein und das Gespräch 
mit den Besuchern nicht zu kurz. Was 

Die des Geflügels fand am 15. Okt. statt. 
Die Orpington von Urs Leimbacher wa-
ren grösstenteils noch zu leicht und 
konnten deshalb nicht bewertet wer-
den. Somit gewann Horst Reber mit sei-
nen New-Hampshire die Vereinsmeister-
schaft. Die Taubenvorbewertung fand 
am 29. Okt. wie gewohnt bei der Fam. 
Stoob statt. Die OVH-ler erzielten fol-
gende Resultate. Bei Richter Heinrich 
Niederklopfer: 2. Rang Kundert Martin 
Thurgauer Schild 94.5 Pkt., 5. Rang Kun-
dert Martin Einfarbige Schweizertaube 
94 Pkt., 6. Rang Kundert Michael Thur-
gauer Schild 93.25 Pkt., 9. Rang Kundert 
Sandra Thurgauer Schild 92 Pkt. Bei Rich-
ter Hans Wälti: 3. Rang Stoob David Thü-
ringer Flügel 94.5 Pkt, 4. Rang Stoob 
Kurt Thüringer Flügel 94 Pkt., 6. Rang 
Stoob Sandro Thüringer Flügel 93 Pkt. 
Als Letzte fand die Vorbewertung der Ka-
ninchen am 19. Nov. bei Fam. Hürlimann 
statt. Es gewann Ruedi Goldschmid mit 
Rex Castor. Im 2. Rang Werner Knecht mit  
Franz. Widder madagaskar und 3. Rang 
Kurt Stoob mit Franz. Widder blau.� RG

mich freute, war das Interesse der Spa-
ziergänger, welche uns besuchten. Ob 
Gross oder Klein, an der Artenwand war 
immer etwas los. 40 Fotopostkarten mit 
Sondermarken fanden den Weg zum 
Briefkasten. So war dieser Anlass nicht nur 
eine trockene statistische Angelegenheit. 

Am Sonntag veränderte sich das Ge-
schehen in der grösseren Besucherzahl, 
die grossen Vogelschwärme wollten 
nicht kommen. Bei uns wurden laut Sta-
tistik 57 Arten in 834 Exemplaren beo-
bachtet, von denen 489 auf Durchzug 
waren. Schweizweit wurden an 65 
Standorten 5382 Besucher empfangen 
und 59 555 Vögel gezählt.

Vielen Dank an alle Helfer, die es erst 
möglich gemacht haben, diesen Anlass 
durchzuführen. � Werner Meili

Bis Freitagabend, 16. September, war der 
Wasserstand im Ried optimal. Dann 
setzte Dauerregen ein mit 40 Litern pro 
Quadratmeter und machte unsere tro-
ckene Streuete total zunichte. Trotzdem 
zogen am Samstagmorgen 16 Helfer aus-
gerüstet mit Rechen, Heugabeln und vor 
allem Gummistiefeln Richtung Tüfi.

Schon von Weitem waren verschie-
dene glänzende Wasserflächen in der 
Morgensonne zu erkennen. Wagemutige 
kundschafteten sofort die Wassertiefe 
aus. Alles war noch sumpfig begehbar. 

Also los an die etwas «schwaderige, 
pflotschige» Arbeit. Zum Glück war we-
sentlich weniger Material auszutragen 
als andere Jahre. Diesmal war das Streu 
aber umso schwerer. Dank der neuen 
Handschuhe gab es jedoch keine Blasen, 
obwohl das Wasserrechen mühsam war. 
Die Haufen auf den Gabeln und auf den 
Tragen waren eher klein aber pflotsch-
nass – die Muskeln waren gefordert. 

Nach dem Znüni, gestärkt durch Kaf-
fee, Most und Schoggikuchen, kam der 
westliche Schilfgürtel dran. Die hochge-
wachsenen Halme verlangten uns noch 
die letzten Kraftreserven ab. Knapp vor 
Mittag lag eine rund 50 Meter lange 
Schilfmahd bereit, die Paul Kuriger mit 
dem Ladewagen auflud. 

Allen 16 Helfern und den 32 Gummi-
stiefeln ein riesiges Dankeschön. Einen 
speziellen Dank auch an Dani Honegger 
für seinen «Chrampf» beim alljährlichen 
Schilfmähen im Westteil.� Reini Knödler

Streunitag am 17. September 2011

Euro-Birdwatch
Vorbewertungen



Der Ornitholo-
gische Verein 

Hombrechtikon 
wünscht 

allen seinen 
 Mitgliedern, 
 Gönnern und 

Freunden 
ein  glückliches 

neues Jahr 2012.

Hühnerstall gratis abzugeben
Hühnerstall in Elemente zerlegbar 
gratis abzuholen bei Verena und 

Werner Kunz-Kriesi, Rosenweg 5, 
Hombrechtikon (Tel. 055 244 37 05) 
Masse: Grundfl äche: 205×155 cm 

Eckhöhe Dach: 164 cm vorne, 154 cm 
hinten, Dachvorsprung ca. 25 cm.

…haben bis acht Silberreiher mit Grau-
reihern und Störchen von den vielen, 
den Schwarzbach hoch geschwom-
menen Fischen «gefuttert».

…macht neuerdings auch noch ein 
 «Tiger» das Lutikerried unsicher…

…konnte am Lützgi auch wieder der Eis-
vogel beobachtet werden…

…sind auf der Hombi-Vögel-Datenbank 
über 10 000 Datensätze einsehbar…

…haben in einem Spontaneinsatz einige 
OVH-Pensionierte in der Tüfi  ein Stück 
Waldrandsaum von Brombeerdornen ge-
säubert. Dies auf Anweisung des zustän-
digen Ingenieurbüros, das von der kan-
tonalen Naturschutzstelle den Auftrag 
für die Betreuung und Überwachung 
des Tüfi -Naturschutzgebietes inne hat… 

…haben der «Vogel des Jahres 2010», die 
Mehlschwalbe und der Mauersegler, im 
Kanton Zürich 1200 neue Nistplätze er-
halten. 360 Mauerseglerkästen konnten 
gehängt werden und 860 Mehlschwal-
bennester. Leider nur wenige in Hom-
brechtikon…

…fi nden Sie bei der Vogelwarte  Sempach 
unter www.vogelwarte.ch sinnvolle 
Weih nachtsgeschenke und auch Infor-
mationen über die Winter fütterung un-
serer Vögel.
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Adressen
Präsident Ruedi Goldschmid
(Betreuer Eichwisweg 30
Kaninchen) 8634 Hombrechtikon
 Telefon 055 264 11 13
Vizepräsident Marco Kuster
 Bodenacher
 8618 Oetwil am See
 Telefon 044 929 20 66
Aktuarin Susanne Scheidner
 Oberhausenstrasse 21
 8712 Stäfa
 Telefon 044 926 34 94
Kassierin Susanne Huber
 Preyenstrasse 39
 8623 Wetzikon
 Telefon 043 844 90 43
Abteilung  Werner Meili 
Naturschutz Schachenweg 7
 8633 Wolfhausen
 Telefon 055 243 12 16
Abteilung Ernst Honegger jun.
Kleintierzucht Zelg 2
 8634 Hombrechtikon
 Telefon 055 244 15 28
Beisitzer Martin Kundert
(Betreuer Sunnenbachweg 7
Tauben) 8634 Hombrechtikon
 Telefon 055 244 37 92
Beisitzer Andreas Dändliker
(OVH Aktuell) Eilweg 8
 8634 Hombrechtikon
 Telefon 055 244 30 37

Thomas Meier
Drechslerei
Hof Breitlen 5
Telefon 055 244 25 57 
Fax  055 244 25 48

Anspruchsvolle und individuelle Drechsler- 
und Kleinschreinerarbeiten aus natürlichem 
Massivholz.

www.zkb.ch

Wir setzen auf Natur und Klima.

Das nächste OVH Aktuell 
erscheint im Frühling 2012.

…und ausserdem…

Die nächsten Termine des OVH

>  Fr, 13., bis So, 15. Januar 2012
78. Zürcher Oberländer Ver bands-
ausstellung, Kant. Taubenausstellung

>  Samstag, 28. Januar 2012
Holzitag mit diversen Einsatzorten

>  Freitag, 24. Februar 2012
Geburtstags-Apéro – 100 Jahre OVH

>  Freitag, 16. März 2012 
Generalversammlung

>  Sonntag, 18. März 2012 
Wintergäste am Lützelsee

>  Sonntag, 1. April 2012 
Morgenspaziergang in Feldbach

>  Samstag, 21. April 2012
Jubiläumsanlass 100 Jahre OVH

>  Sonntag, 6. Mai 2012
Naturkundliche Exkursion 
im Rothenturmer Hochmoor

>  Sonntag, 13., bis Samstag, 19. Mai 2012
Reise ins Elsass (Petite Camargue)

Lust, bei einem Naturschutz-
einsatz mitzuhelfen?

Am Samstag, 28. Januar 2012, pfl egen 
wir verschiedene Hecken. Treffpunkt 
ist um 8.30 Uhr beim Gemeindehaus.

Sägen, Astscheren usw. gerne mit-
bringen. Für Verpfl egung ist gesorgt.

Noch Fragen?
Reini Knödler: Telefon 055 2441112

Der Ornitholo-Der Ornitholo-


